
 
 
 
 
 
 

 

 

Patricia Carolin Mai 

RAUSCH 
Uraufführung  
Do-22.06.-Fr-24.06. / 20:00 
------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Hinweis: 
Audiodeskription: Do-22.06.-Fr-23.06 
Tastführung: Do-22.06.-Fr-23.06. / 19:00 
------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Dauer: ca. 60 Min., Ort: k6 

------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Unser Tipp: In FAKE DIAMONDS kehrt die Hamburger Choreografin und 
Tänzerin René auf die Tanzflächen ihrer Vergangenheit zurück. In einer 
intimen queerfeministischen Tanzperformance, die ihr Gegenüber im 
Publikum sucht, befragen sie sexistische und rassistische Strukturen im 
Turniertanz, das heteronormative Ideal des romantischen Paares sowie 
binäre Vorstellungen von Gewinnen und Verlieren. 

  



KÜNSTLERISCHES STATEMENT 
 
The time is out of joint; O cursed spite! That ever I was born to set it 
right!“ 
 
„Die Zeit ist aus den Fugen; Fluch der Pein, 
Muß ich sie herzustelln geboren sein!“          

 
William Shakespeare, Hamlet (1. Aufzug, 5. Szene) 

 
 
»In RAUSCH kommen über hundert Menschen aus Hamburg, Berlin, 
Leipzig und vielen anderen Städten zusammen und teilen eine Frage: 
Wird es zukünftig einen guten Grund geben, lauthals Feste zu verkünden 
und sie auch noch zu feiern – für, in und mit der Öffentlichkeit? 
 
Dass wiederum die Bühne kein Ort ist, um rauschhafte Feste zu feiern, 
das wissen die Performer*innen dieses Stückes, denn ein Stück ist kein 
Rave, eine Bühne ist kein Club und eine Stunde Aufführung ist für einen 
Rausch definitiv zu kurz. 
Nein, das Stück RAUSCH ist ein Anlass, um zusammenzukommen, ohne 
sich ursprünglich gekannt zu haben und dem nachzugehen, welche 
Dynamiken daraus entstehen – sowohl von innen heraus als auch nach 
außen. Welche Affekte entstehen, wenn so viele Menschen die Bühne 
füllen, überfordern und ausreizen? Welche Rolle spielt dabei der Tanz, 
dem oft eine vergemeinschaftende Versammlungsfunktion zugesprochen 
wird? Denn eben jene Vergemeinschaftung mag ja schön und gut sein, 
aber sie verlangt verdammt viel Aufmerksamkeit und Umsichtigkeit. Und 
schon relativiert sich das Bild des ausufernden Rauschhaften und die im 
Titel dieses Stückes mitschwingende Ekstase wird behutsam und still.  

RAUSCH ist kein Stück über Rausch, es ist ein Erkundungsprojekt über 
die Dynamiken von tanzenden Zusammenkünften. Es fragt, was eine 
Menschenmasse von einer tanzenden Menschenmasse unterscheidet. Es 
sucht nach dem Teilen euphorischer Momente, ohne dass Körper und 
Menschen überrannt werden und sich auf die Füße treten und ohne dass 
der Gleichschritt wiederrum die einzige Lösung ist.  

Fragt man Patricia Carolin Mai, warum sie in ihren Stücken immer wieder 
große Menschengruppen versammelt, teilt sie ein klares Bild dazu: »Es 
geht mir weniger um die Anzahl der Menschen, als um den gemeinsamen 
Moment, den sie auf der Bühne teilen, wenn sie viele sind.« Was die 



einzelnen Teilnehmer*innen von Rausch im Laufe des Arbeitsprozesses 
geteilt haben, ist ihre großzügig mitgebrachte Zeit und ihre jeweilige, 
individuelle Neugier auf Bewegungen: Sowohl auf die eigenen als auch 
auf die Bewegungen der Anderen. Was sie wiederum im Laufe der 
Aufführungen teilen werden, ist die Begegnung mit einer weiteren und 
noch größeren Menschengruppe: den Zuschauenden! In diesem Sinne: 
Schön, dass Ihr da seid und auch an Euch die Frage: Wird es verdammt 
nochmal zukünftig einen guten Grund geben, lauthals öffentliche Feste 
zu verkünden und sie auch noch zu feiern? Wir sollten es darauf 
ankommen lassen und uns in 10 Jahren wieder treffen. « 

BIOGRAFIEN 

Patricia Carolin Mai produziert als Tänzerin und Choreographin 
Bühnenstücke mit Produktionsstandort auf Kampnagel und am K3 – 
Hamburg, am LOFFT – DAS THEATER Leipzig und am Ringlokschuppen 
Mülheim an der Ruhr.                                                                       
Im Fokus ihrer choreografischen Arbeit steht die Untersuchung des 
Körpers als zentralem Speicher von Erinnerungen. Demnach arbeitet sie 
nicht nur mit professionell ausgebildeten Tänzer*innen, sondern auch mit 
tanzinteressierten Menschen jeden Alters, die nicht im Tanz oder in den 
Performing Arts tätig sind und somit einen anders gelagerten, 
persönlichen Blick auf Körper und Bewegung mitbringen. 2016–2019 
entwickelte sie ihre Trilogie über »Körper in Extremzustände« mit den 
Stücken Ready to Snap (2016), Balagan Body (2018) & Hamonim 
(2019). 2019 folgte sie der Einladung der in Korea und arbeitete 
gemeinsam mit der Ninety9 Art Company aus Seoul über die 
Selbstermächtigung von Frauen in der koreanischen Gesellschaft. 2020 
erforschte sie in dem 12-monatigen solistischen Selbstexperiment Kontrol 
die Grenzen ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit und hinterfragte dabei 
kulturelle Normierungen von Körper und Geschlecht. Zu Thema Praktiken 
der Gemeinschaft inszenierte sie 2022 das Gruppenstück Or für die 
Company des Leipziger Tanztheaters und ein weiteres Gruppenstück am 
K3 Hamburg Und so kamen wir zusammen. Sie ist darüber hinaus seit 
2019 Teil des EU-Projektes Empowering Dance und forscht zum Thema 
Soft Skills in der Tanzvermittlung. Ab August 2023 nimmt sie zusätzlich 
ihre Arbeit als künstlerische Leiterin der Jugendtanzcompagnie am 
Festspielhaus St. Pölten auf.   



Maike Hautz (Musik) (*1989, München) ist Musikerin, 
Performancekünstlerin und Tänzerin und lebt in Leipzig. Sie trat u.a. im 
LOFFT Theater (Leipzig), bei den Leipziger Jazztagen, beim detect classic 
festival (Schloss Bröllin) und im Teatro Popular Oskar Niemeyer (Niteroi, 
Brasilien) auf. Ihre Kompositionen verweben komplexe elektronische 
Soundscapes, Folklore, Weirdpop und pulsierende Beats, welche die 
Zuhörenden umhüllen. 

Caroline Elisa Packenius (Bühne und Kostüm) wurde 1991 in Berlin 
geboren. Nach einer Maßschneiderlehre zog sie nach Hamburg um 
Kostümbild zu studieren. Im April 2022 schloss Caroline ihren Master in 
Kostümdesign an der HAW Hamburg, unter der Leitung von Reinhard von 
der Thannen, ab. Bereits seit 2019 ist sie als freischaffende 
Kostümbildnerin vor allem im Bereich Musiktheater und Schauspiel tätig. 
 
Anne Kersting (Dramaturgie) ist freischaffende Dramaturgin und 
Kuratorin.                                                                                   
2007-2011 kuratierte sie mit Jochen Roller das Tanz-Programm auf 
Kampnagel in Hamburg sowie das 2009 ins Leben gerufene europäische 
„Live Art Festival“. 2014 bis 2017 leitete sie die Tanz-Sparte am Theater 
Freiburg und erarbeitete dort interdisziplinäre Projekte mit dem Museum 
für Moderne Kunst | Antonia Baehr | Josep Caballero García | Phil Collins | 
LIGNA | Ivana Müller | Mickaël Phelippeau | plan b | Jochen Roller | David 
Weber-Krebs | WLDN/ Joanne Leighton | Mia Habib | Sebastian Matthias | 
Gisèle Vienne | Katharina von Wilcke. 
Neben ihren Tätigkeiten als Dozentin (FU Berlin | Theaterakademie 
Hamburg), Mentorin (K3 – Zentrum für Choreographie Hamburg, 
Dampfzentrale Bern) und Jurorin arbeitet sie in Europa als freischaffende 
Dramaturgin kontinuierlich mit den Choreograph*innen Antje Pfundtner, 
Jenny Beyer, Josep Caballero García, Patricia Carolin Mai, Meine Damen 
und Herren, Mickaël Phelippeau, Alban Richard und Michel Schweizer. 
2021 hat sie gemeinsam mit Alexandra Schmidt die 
Weiterbildungsplattform MEETING POINT DRAMATURGY gegründet. 

  



CREDITS 

 

ES TANZEN: Alma Bleschke, Amy Gabriela Cimerman, Anastasia Lola, 
Anke Schlicht, Anna Küster, Bequa Choi, Britta Siegmund, Caren 
Jungclaussen, Carlotta Ortinger, Celina Rahman, Christiane Böhm, 
Christina Rohde, David Mauer, Dirk David, Dorothea Derksen, Elke Klose, 
Elisabeth Voigt, Emilia Sägebrecht, Esther Meyer, Eva Blome, Farina 
Eggers, Friederike Brändlein, Gabriela Pérez, Gesa Körner, Gesa Krenz, 
Gesine Lenz, Gloria Cazallas Piqueras, Gretchen Anni Olivia Duda, Hanna 
Alt, Hannah Alena Herb, Hannah Biehl, Hannah Lötzke, Heidi Knaut, Heike 
Schluckebier, Helga Damm, Isa Zimmer, Jana Irle, Jana Westermann, 
Janne Zech, Jannis Hertel, Janusz Reichelt, Johanna Geißler, Johanna Rex, 
Jule Abt, Julie Kuhn, Jürgen Wehnert, Katja Teichert, Katrin Çetin, Klaus 
Bokelmann, Kora Büllesfeld, Krista Bonne, Kristina Matthiesen, Lara 
Riemann, Lea Hufnagel, Lea Schäfer, Lisa Adolf, Lisa Dilger, Lisa Lotte 
Giebel, Lisa Hachenberg, Luise Flügger, Manfred Hüttmann, Mareike 
Ludwig, Maria Denoke, Marianne Eplinius, Marte Aline Börger, Martina 
Detjen, Meike Ziegner, Melanie Schorsch, Mira Saathoff, Miriam Niebuhr, 
Mona Schmidt, Nadine Bastian, Natalie Langer, Nele Sophie Tiessen, 
Paulina Krischker, Rebekka Torp, Reiner Kühne, Robin Link, Sara Mätzold, 
Sarah Sassenberg, Saskia Hertel, Silvia Hafkus, Simona Wewerka, Sophia 
Firgau, Sophie Schneider, Stefanie Brand, Stefanie Tübinger, Susanne 
Wehowsky, Suzan Turan, Sven Hans Glietenberg, Sylke Jehna, Tanja Jorns, 
Tine Franzen, Tomomi Fujiwara, Toni Bock, Ulf Haase, Ulrike Meyer, Ute 
Rohles, Vanya Karayan, Verena Kampschulte, Wiebke Brinkmann, Yasar 
Kan, Yasmin Kopp, Yuan Hongwei, Youn Nim Fischötter 

 

Choreographie und Künstlerische Leitung: Patricia Carolin Mai 
Dramaturgie: Anne Kersting Musikalische Leitung, Komposition und Live-
Musik: Maike Hautz Komposition und Live-Musik: Gabriel Wörfel 
Transformatorische Chorarbeit und Musikalische Beratung: Anka 
Draugelates Assistenz: Celia Iriria Valverde Gerner, Sabeth Valiensi Bühne 
und Kostüm: Maryna Ianina, Anne Elisabeth Schiller-Witzmann, Caroline 
Packenius Lichtdesign: Diego Muhr Kollaboration Lichtdesign: Jana 
Köster Wissenschaftliche Begleitung: Britta Lübke Künstlerische 
Mitarbeit und Kommunikation: Lisa Lotte Giebel Video und Schnitt: Seda 
Kaçak, Daniel Takla Zehrfeld Kamera: Tobias Ochterbeck, Yunus Köylü 
Fotografie: Öncü Hrant Gültekin Beratung Recherche: Liz Rech, Tahni 
Holt Grafik: Paul Rutrecht, Si-Ying Fung Produktionsleitung und PÖ: 
Alexandra Schmidt Social media künstlerin: Anna Havryliuk 
Audiodeskription: Irene Baumann, Nic Meyer  



Ein besonderer Dank gilt den Kampnagel Kolleg*innen:   

Holger Duwe, Jana Köster, Agnieszka Kreft, Jörn Kundzins, Luise März, 
Dennis Naer, sowie weiteren Kolleg*innen die uns am Haus unterstützt 
haben: Annika, Christian, Cristoph, Dagat, David, Doria, Gobby, Hülse, 
Lukas, Mattthias, Oh, Paul, Till, Micha und Ricarda. 

 

Wir danken ebenfalls: 

Jenny Adam, Rui C. Antunes, Gregor Forbes, Nana Kintz, Benjamin 
Kövener, Mechthild und Roland Mai, Heike Schluckebier, Anne 
Vockenroth, Yuri Westermann, Jürgen Wehnert, Christin Julia Wisotzki 
und Katja Wordoff. 
 
RAUSCH ist eine Produktion von Patricia Carolin Mai in Koproduktion mit 
                                                                  

 
 
 
 

Gefördert von: 


